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Gunhild Berg
Die Digitalisierung universitären Lehr-Lernens in der 
Lehrkräftebildung
Das Projekt [D-3] an der Martin-Luther-Universität  
Halle-Wittenberg
Zusammenfassung
Dieser Artikel stellt Konzeption und erste Ergebnisse des Projekts [D-3] Deutsch 
Didaktik Digital vor, das derzeit an der Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg agiert. Aufgabe von [D-3] ist es, die universitäre Lehrkräftebildung 
ins besondere in der Deutschdidaktik mithilfe digitaler Methoden und Medien 
qualitativ zu verbessern. [D-3] verfolgt dabei systematisch das Anliegen, 
die Lehr amtsstu dierenden darin zu fördern, die Potenziale digitaler Medien 
für ihre künftigen Unterrichtsplanungen zu reflektieren und selbst einzuset-
zen. Ausgangspunkt ist mithin der Bedarf an Lehrkräften, die Schülerinnen 
und Schülern ein Lernen mit und über digitale Medien nahebringen. Zielpunkt 
von [D-3] ist eine in der universitären Lehrkräftebildung curricular verankerte 
Didaktik digitalen Lehrens und Lernens.
1  Digitalisierung gestalten. Struktur & Konzeption von [D-3]1
Mediale und digitale Kompetenz zu vermitteln, ist spätestens mit der KMK-
Strate gie ein allgemein verbindliches Ziel geworden, auf das zahlreiche 
Maßnahmen etwa im schulischen Bereich durch medienpädagogisch Beratende, 
Fort- und Weiterbildungen hinarbeiten. Die Hindernisse, auf die solche 
Maßnahmen treffen, dürfen indes nicht auf den möglichen Vorwurf reduziert 
werden, Lehrerinnen und Lehrer fehle es an Motivation, sich das nötige Wissen 
für einen kompetenten Medieneinsatz im Unterricht anzueignen. Denn wie empi-
rische Untersuchungen zeigen, wirken hier vielmehr stärker resistente, näm-
lich habituelle Gewohnheiten der Lehrerinnen und Lehrer in ihrer Einstellung 
zu und in ihrem dispositionsabhängigen Nutzungsverhalten von Medien. Im 
‚medialen Habitus‘ (angehender) Lehrerinnen und Lehrer dominieren bewahr-
pädagogische Tendenzen (siehe Biermann, 2009, und Kommer & Biermann, 
2012). Um nun einen solchen ‚medialen Habitus‘ zu verändern und aus dem 
„Teufelskreis“ eines sich reproduzierenden Mangels an Medienkompetenz 
1 Weitere Informationen zum Projekt [D-3] unter: https://d-3.germanistik.uni-halle.de/
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(Kammerl, 2010, 48) in den Schulen auszubrechen, kommt der fachdidaktischen 
Ausbildung an den Hochschulen eine Schlüsselposition zu. Denn der Forderung, 
Schülerinnen und Schüler zum mündigen Lernen mit und über Medien anzulei-
ten (vgl. KMK, 2012, 4), können die zukünftigen Lehrerinnen und Lehrer nur 
dann genügen, wenn sie selbst über die entsprechenden Kompetenzen verfügen 
und sie auch (fach-) didaktisch einzusetzen verstehen.2 Im Unterschied zu schul-
zentrierten Initiativen greift das Projekt [D-3] Deutsch Didaktik Digital daher 
an der Hochschule und damit an systemisch entscheidender Stelle, nämlich in 
der ersten, universitären Phase der Lehrkräftebildung, ein. [D-3] versteht sich 
als eine Interventionsmaßnahme, die den Umgang mit digitalen und medialen 
Lehrlern-Szenarien zu üben und zu reflektieren befördert, und dafür in den uni-
versitären Lehrangeboten und bei denjenigen Hochschuldozierenden ansetzt, die 
die heutigen Lehramtsstudierenden betreuen, welche wiederum die Schülerinnen 
und Schüler von morgen unterrichten werden. 
[D-3] unterstützt deshalb Lehrende und Studierende der Fachdidaktik Deutsch 
an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (MLU) beim Einsatz digita-
ler Methoden und Medien in den Lehrveranstaltungen. Über medientechnischen 
Support hinaus ist [D-3] dabei bestrebt, systematisch ein Konzept digitalen 
Lehr-Lernens, eine digitale Didaktik, zu entwickeln und curricular zu verankern, 
um nachhaltig die Qualität der Lehrkräftebildung (nicht nur im Schlüsselfach 
Deutsch) zu verbessern.
1.1 Struktur des Projekts [D-3]
Die Signatur von [D-3] besteht in der strukturell engen Kopplung von vier 
Aktionsfeldern: Basis ist 1) der Arbeitsbereich zu Methoden, der medi-
ale wie didaktische Entwicklungen digitalen Lernens aufbereitet und in die 
Projektarbeit einspielt. Aus ihm heraus werden interessierte Dozierende infor-
miert und geschult sowie die didaktische Konzeption und Ausgestaltung kon-
kreter Lehrveranstaltungen durch Auswahl und Einsatz digitaler Methoden 
und Medien geplant (vgl. Kapitel 2.1 und 2.2). Der Einsatz wird 2) durch die 
Evaluation der Effekte der verwendeten digitalen Methoden systematisch über-
prüft. Die Ergebnisse der insgesamt dreifachen Evaluationsprozesse (vgl. dazu 
Kapitel 2.3) werden formativ in die Projektentwicklung zurückgespielt, wel-
che darauf zuläuft, die Projektergebnisse durch 3) die Erarbeitung und curri-
culare Verankerung von digitalen Prüfungsformaten, Wahl- und Pflichtmodulen 
zur Medienkompetenz als einer Vermittlungskompetenz in der universitä-
ren Lehrkräftebildung an der MLU zu verstetigen (vgl. Kapitel 2.4). Aus der 
Lehrpraxis heraus entwickelt [D-3] so im Zusammenspiel dieser Komponenten 
2 Den Qualifizierungsanspruch weitete die Kultusministerkonferenz 2016 von einigen 
„Medienexperten“ auf alle Lehrkräfte hin aus; vgl. KMK, 2016, 14.
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4) eine Didaktik digitalen Lehr-Lernens für die Zukunft der universitären 
Lehrkräftebildung (vgl. Kapitel 3).
1.2 Konzeptioneller Rahmen
Im operativen Mittelpunkt der Projektarbeit stehen digitale Methoden 
und Medien wie E-Portfolios, E-Lernmodule, Quiz, Tutorials oder mobile 
Anwendungen. Doch werden diese weder wegen ihrer technischen Gegebenheit 
eingesetzt noch sollen sie konventionelle Methoden schlicht ersetzen. Vielmehr 
sind sie in den theoretisch-konzeptionellen Rahmen einer prozess- und kom-
petenzorientierten Ausrichtung universitären Lehr-Lernens eingebunden, die 
Wissensorientierung mit Produktions- und Handlungsorientierung verbindet. 
Die Grafik (Abb. 1) veranschaulicht den triadischen Zusammenhang dieser drei 
Zielorientierungen, deren Verbindung gerade durch den gezielten Einsatz digita-
ler Methoden und Techniken geknüpft und funktional verstärkt wird. Denn digi-
tale Lehr-Lerntechniken sind nicht aus sich selbst heraus sinnvoll, sondern wer-
den dies erst durch einen informationsdidaktischen Mehrwert, der im Projekt 
systematisch konzeptuiert ist (vgl. Ballod, 2007; Ballod & Berg, 2018):
Elementarer Lernstoff kann – wissensorientiert – digital dargestellt, dadurch 
zeit- und ortsunabhängig online gespeichert und verfügbar gehalten wer-
den. E-Lern mo dule und E-Selbsttests erlauben es den Lernenden, den eigenen 
Wissens stand, unabhängig von Präsenzzeiten an der Bildungseinrichtung, zu 
überprüfen. Ihnen werden unmittelbar Antworten gegeben, Defizite aufgezeigt, 
Lernhilfen gestellt und so heterogene Wissensstände adaptiv ausgeglichen. Der 
handlungs- und produktions orientierte Einsatz digitaler Medien ist dabei geeig-
net, den Erfolg einer wissens orientierten Ausbildung noch zu erhöhen: Sie sind 
ein probates Mittel, Studierende zu aktivieren, Wissen sowohl nach individuellen 
Bedarfen und Tempi eigenständig als auch kollaborativ zu erschließen, zu adap-
tieren und selbst zu produzieren. Sie steuern systematischen, ortsunabhängigen, 
zeitnahen und standardisierten kommunikativen Austausch, Feedback und Peer-
Assessment. Denn nicht nur selbstbestimmt zu bearbeitende E-Lernmodule und 
aktiv herzustellende Lernprodukte, sondern gerade auch Peer-Assessment stei-
gert die Motivation der Teilnehmenden, weil Geschwindigkeit und Qualität des 
Feedbacks im Rahmen der Lehrveranstaltung verbessert, der Bewertungsprozess, 
den die Lernenden selbst erfahren, transparent gemacht und damit die sub-
jektiv erlebte Relevanz der Aufgabe erhöht wird (vgl. Wollersheim, 2015, 3; 
und 2017, 48). Darüber hinaus dient im Rahmen eines kompetenzorientierten 
Lehramtsstudiums Peer-Assessment zum einen „dem Erwerb kollaborativer und 
kommunikativer Kompetenzen im Hinblick auf wissenschaftliches Arbeiten“ 
(Wollersheim, 2015, 3), zum anderen auch dem systematischen Erproben und 
Reflektieren von Beurteilungsprozessen, -werkzeugen und -maßstäben. Wenn 
© Waxmann Verlag GmbH
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Lehramtsstudierende regelmäßiges und geregeltes Peer-Assessment selbst erfah-
ren sowie Folgen, Kriterien und Standards des kritischen Umgangs mit den 
Produkten anderer aktiv üben und überdenken, wird es ihnen leichter fallen, 
als künftige Lehrkräfte wiederum die Leistungen Lernender angemessen zu kri-
tisieren, ohne zu demotivieren. Als Teil der Reflexionsleistung Studierender 
sind das Peer-Assessment und seine Ergebnisse in E-Portfolios oder Blogs zu 
erfassen, die dem Kompetenzerwerb dienen, indem sie Lernzeit zu intensivie-
ren, Lernbiografien chronologisch aufzuzeigen, Lernverläufe zu dokumentieren 
und zu analysieren leiten (Fink, 2010; Meyer, Mayrberger & Münte-Goussar, 
2011). Dadurch lassen sie den einzelnen Lernprozess sowie die individuel-
len Lernstrategien diagnostizieren (vgl. Hornung-Prähauser & Wieden-Bischof, 
2010, 248–254, bes. 249). 
Kurz, der didaktisch funktionale Einsatz digitaler Methoden und Medien unter-
stützt Lehramtsstudierende in dem, was sie auch im Schulalltag benötigen: Nicht 
nur inhaltlich fundierten Unterricht zu geben, sondern darüber hinaus auch 
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Abb. 1: Methodisch-konzeptioneller Rahmen des Projekts [D-3] (Idee: Matthias 
Ballod)
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2  Aus der [D-3]-Projektarbeit: Bestandteile und Beispiele
Die Arbeit von [D-3] baut auf dem an der MLU zur Verfügung stehenden 
Learning Management System (LMS) ILIAS auf, hebt aber auf damit zu erwer-
bende Kompetenzen ab, die Studierende in die Lage versetzen, ihr Können 
auf andere LMS zu übertragen. Erweitert werden die mit ILIAS verbundenen 
Angebote – aufgabenabhängig – um Open Educational Resources (OER) sowie 
kosten- und zugangsfreie Software und Apps.
2.1 Digitale Methoden-Lehre
[D-3] entwickelte eine Pilot-LV zur digitalen Methoden-Lehre, die im Sommer-
semester 2018 erstmals abgehalten wird. Unter der Prämisse, Interaktivität, 
Motivation und dadurch Lernerfolge im (schulischen) Deutschunterricht zu ver-
bessern, bereiten die Lehramtsstudierenden in Kleingruppen ein breites, dazu 
dienliches Typenspektrum an digitalen Methoden und Mitteln auf. Strukturiert ist 
der Seminarplan entlang derjenigen Szenarien, die üblicherweise den schulischen 
Unterricht dominieren: Lehrvortrag, Mitarbeit der Lernenden, Gruppenarbeit, 
Selbstlernen. Alle diese Lernphasen lassen sich, so erfahren und praktizie-
ren es die angehenden Lehrkräfte in dieser Lehrveranstaltung, mithilfe digita-
ler Methoden interaktiver gestalten – mit dem Effekt, dass dadurch Motivation 
und Kompetenzerwerb gesteigert werden. Dazu gehören neben den Prinzipien 
des E-, M- und Game Based Learning informationstechnologisch gestützte 
Verfahren, passive Lernsituationen aufzubrechen, etwa durch zeitnahes und ano-
nymes Feedback und strukturiertes Peer-Assessment der Lernenden untereinan-
der oder durch verschiedene Formate des kollaborativen Zusammenarbeitens bei 
der Erstellung von Medienprodukten wie Wikis, Blogs oder Lehr-Lernvideos. 
Dem Prinzip des Flipped Classroom gemäß stellt [D-3] den Studierenden dafür 
E-Lernmodule in ILIAS zur Verfügung, mit denen sie zum Selbststudium der 
jeweiligen digitalen Methode angeleitet werden, um deren theoretische, lernpsy-
chologische, didaktische und technische Grundlagen zu erfassen und zu über-
denken. Für die universitären Präsenzphasen bereiten Studierendengruppen 
die Übung der digitalen Methoden mit den anderen Studierenden lehrplan-
orientiert vor. Das Projekt seminar zielt folglich nicht nur auf eine intensi-
vierte gemeinsame Übungsphase, sondern auf den zirkulären Effekt, dass 
der Kompetenzgewinn der Studierenden durch die von ihnen mithilfe digi-
taler Methoden geleiteten Übungen sowie deren Vor- und Nachbereitung 
und Auswertung noch erhöht wird, indem die Lernenden im Seminar selbst 
zu Lehrenden werden. Ihren Wissens- und Erfahrungszuwachs dokumentie-
ren und reflektieren die Teilnehmenden in E-Portfolios. E-Portfolios sind als 
Studienleistungen dazu gedacht, dass die Studierenden ihren individuellen 
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Lernfortschritt strukturiert erfassen, gezielt verbessern und beständig reflek-
tieren. Sowohl das Peer-Assessment der Lernenden untereinander als auch 
das Feedback aller Studierenden auf die jeweilige digitale Methode komplet-
tieren hierüber hinaus die angestrebte Reflexion und Kompetenzsteigerung 
der Lehramtsstudierenden. – Die auf diese Weise mehrdimensional erfassten 
Evaluationsergebnisse zum Einsatz digitaler Methoden fließen formativ in die 
Projektentwicklung von [D-3] zurück (vgl. Kapitel 2.3).
2.2 E-Learning
Auf weitere Beispiele aus der systematisch angelegten Projektarbeit kann an die-
ser Stelle nur kurz eingegangen werden: [D-3] entwickelt verschiedene digi-
tal gestützte Formate zum vermehrten Einsatz von E-Learning-Einheiten in der 
Hochschullehre. Dazu gehören u. a. Tutorien zum (digitalen) wissenschaftlichen 
Arbeiten und zur Organisation des Selbststudiums. Fachspezifisch ausgerich-
tet sind E-Lern modul-Strukturen (z. B. im Bereich DaF/DaZ) sowie inhaltlich 
und multimedial von [D-3] aufbereitete E-Lernmodule zur Didaktik digita-
ler Methoden, die Studierende mit heterogenen Kenntnissen adaptiv durch die 
Lerneinheiten führen, indem Selbsttests angelegt wurden, die zu Wiederholungen 
und/oder Erweiterungen des Stoffs leiten. Komplementär dazu sind Fragenpools 
in der Literatur-, Sprach- und Mediendidaktik, die die Schulformen übergreifen-
den fachwissenschaftlichen Grundlagen sowie die pädagogischen Grundsätze der 
Lehramtsstudiengänge digital aufbereiten, weitere Teilprojekte von [D-3]. 
Grundlegend ist dabei die Zusammenarbeit mit den Dozierenden, die die 
Lehr amts studierenden betreuen. Sie fungieren als Multiplikatoren, um ihren 
Lernenden beständig bewusst zu machen, dass sie mithilfe dieser digita-
len Methoden und Formate nicht lediglich wissensorientiert Inhalte konsumie-
ren, sondern sich zugleich die Kompetenz aneignen, jene lernpsychologischen 
Effekte und didaktischen Potenziale für ihr eigenes (künftiges) Unterrichten zu 
nutzen. In Projektseminaren lernen die angehenden Lehrerinnen und Lehrer des-
halb, diese digitalen Medien handlungs- und produktionsorientiert selbst her-
zustellen, indem sie etwa Lernmodule selbst planen und zusammenstellen 
oder Wikis gemeinsam schreiben. In diesen und weiteren Projektseminaren ist 
Kompetenzorientierung leitend, das heißt in Hinblick auf die Lehrkräftebildung, 
Formate digitalen Lehr-Lernens um adäquate Prüfungsformate zu ergänzen. 
Für Dozierende liegt es daher nahe, studentisches Wissen nicht lediglich in 
(E-)Klausuren abzufragen, sondern handlungs-, produktions- und kompetenz-
orientiert zu prüfen: E-Port folios als Studienleistungen spiegeln die Lern- und 
Kompetenzprogression der Studierenden wider und befördern deren angeleitete, 
kontinuierliche Selbstreflexion ihrer Lern- und Kompetenzerwerbsprozesse. 
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Für die Lernenden bedeutet kompetenzorientiertes Prüfen zudem, dass sie mit 
digitalen Selbsttests und Peer-Assessments ihre eigenen Leistungen für sich 
selbst und gegenseitig (nach auszuhandelnden Maßstäben) zu kritisieren und 
(im Zusammenhang mit der Diskussion schulischer Kriterien) zu bewerten ler-
nen (vgl. dazu Kapitel 1.2). Dem zirkulären Prinzip des digitalen Lehr-Lernens 
gemäß dienen weitere Projektseminare für Lehramtsstudierende dazu, u. a. digi-
tale Formate des Prüfens, das Stellen von Fragen, Bewerten von Aufgaben, 
das Drehen von Lehr-Lernvideos, das Erstellen von Quiz usw. zu üben und zu 
reflektieren.
2.3 Evaluations-Set
Den Evaluationsansatz von [D-3] führte bereits das o.g. Beispiel einer Lehr-
veranstaltungsevaluation vor (vgl. Kapitel 2.1), das systematisch für die 
mehrdimensionale Evaluation im Projekt steht: Die methodisch-didak-
tischen Überlegungen und ihre technischen Umsetzungen sind in stete 
Evaluationen als alle Projektphasen begleitende Maßnahmen eingebunden, 
wobei die jeweiligen Erhebungen dazu dienen, evaluierte Ergebnisse in die 
laufende Projektarbeit zurückzuspiegeln. Ausgewertet werden dabei erstens 
Kompetenzprogressionen auf der Ebene der einzelnen Studierenden, zweitens 
das Feedback auf den Einsatz bestimmter digitaler Methoden und Werkzeuge, 
das auf Lehrveranstaltungsebene von Lernenden wie Lehrenden gleicherma-
ßen eingeholt wird, sowie drittens die Resultate und Maßnahmen des Projekts, 
einschließlich der konzipierten und betreuten Lehrveranstaltungen.3 Diese drei 
Evaluationswerkzeuge sichern die Validität der Projektergebnisse, indem sie 
Effekte erfassen und in die Projektarbeit formativ einbringen.
2.4 Curricula-Entwicklung
Die curriculare Arbeit, die [D-3] initiiert, beginnt bei der Modifikation der 
Studien- und Prüfungsordnungen der Lehramtsstudiengänge, in denen digi-
tale Unterrichts- und Prüfungsformate verankert sein müssen. Sie setzt sich in 
der Mitarbeit am geplanten Ergänzungsstudiengang „Medienbildung für das 
Lehramt“ an der MLU fort, der nicht nur den Lehrkräftebedarf für den Schulkurs 
3 Da die Lehrveranstaltungen des Sommersemesters 2018 zum Zeitpunkt der Abfassung 
dieses Beitrags noch nicht beendet sind, können an dieser Stelle noch keine fallbezoge-
nen Auswertungen wiedergegeben werden. Die Ausgangsbefragung unter Studierenden 
des dritten Fachsemesters im Lehramt Deutsch sämtlicher Schultypen an der MLU vom 
November 2017 zeigte indes auf, wie groß die Erwartungen an einen vermehrten und 
zugleich didaktisch förderlichen sowie Studienaufgaben organisierenden Einsatz digitaler 
Medien im Universitätsalltag sind, denen mit der Projektarbeit begegnet wird.
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„Moderne Medienwelten“ an Gymnasien Sachsen-Anhalts bedienen soll, sondern 
darüber hinaus eine Zusatzqualifikation für angehende Lehrerinnen und Lehrer 
aller Fächer und Schulformen bietet. [D-3] arbeitet zudem an einem für alle 
Lehramtsstudierenden verbindlichen Modul, das digitale Me dienkompetenz als 
eine didaktische Vermittlungskompetenz, die von zukünftigen Lehrkräften erwar-
tet wird, curricular implementiert und damit die evaluierten Projektergebnisse als 
didaktischen Baustein in der Hochschullehre verstetigt.
3  Fazit
Eine digitale Methoden-Lehre kann Lehramtsstudierende (nicht nur des 
Schlüsselfachs Deutsch) systematisch darin unterstützen, sich nicht nur als 
Konsumenten fachlichen Wissens, sondern als Produzenten fachdidaktischen 
Know-hows begreifen zu lernen. Ihr Selbstverständnis als das Lehren lernende 
Prosumenten muss in der ersten, universitären Phase der Lehrkräftebildung 
geweckt werden, und dies ist – über eine konventionelle Textrezeption und -pro-
duktion hinaus – gerade mithilfe digitaler Methoden und Formate motivational 
und didaktisch gezielt möglich. 
[D-3] steht beispielhaft dafür, dass für Erfolg und Nachhaltigkeit des Einsatzes 
digitaler Methoden und Medien in der Hochschullehre (vgl. Handke & Schäfer, 
2012) entscheidend ist, wie deren nicht nur technisches, sondern didaktisches 
Potenzial Funktionalitäten gewinnt, in dem daraus eine systematisch reflektierte 
und methodisch-funktionale Konzeption digitalen Lehr-Lernens entwickelt wird.
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